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Sdyweizerijche
Beitichrift fiir das Forftwefen.

 Organ des [dyweizerifden Jorfiuereins.
Redigicl von €L Landolt & JI6. Hopp.

Monat Jovember,
1862.

Die {dyweizerifde eitfdrift fiir vad Forftwefen ex{dyeint bei Ovell, Fifli & Cie.
in Birid) alle Monate 1—2 BVogen ftarf, im Gangen per Jahr 15 Bogen.
Der Ubonnementdpreis betragt jahrlid) 2 Frf. S0 Ry. franfo durdy die gange
Sdyweiz. Beftellungen Fonnen bei allen Poftamtern gemadyt werden.

I e —

Yerotofoll

iiber die Sigungen ded |hweizerijden Forftvereins in JNeuenburg
pom 17. und 18. Suni 1861.
(Fortlesung und ©Sdlug.)

CGrfurfionen,
Bweiter Yag.

Uledann fepten wiv unfern Diavfch auf einem fteilen Fupiwege fort,
burdy Budyenbeftinde, welche viel jlinger find alg die, weldhe wir foeben
bejucht batten. Nady etnem beinabe ftundenlangen Steigen evrveichten wir
den Gipfel ded Berged, und gelangten fo in eine Hohe von 4000 Fup
iiber Dem Meeve. Die Lujt ift vein und voller Frifdhe. Hinter ung erhebt
jich der Berg von Boudry augd jervifjenen Abhdngen, etwad entfernter
dev Gipfel du Van mit feinen {enfredyten, ampbitheatvalifchen Felfen,
Sammelplap dex Geologen und Botanifer; in der Tiefedad Thalvon Travers
mit feinen {honen Dorfern in Mitte eined griinen Teppichd. Ju unfern
Fupen evbliden wiv die von Bivfen unbd verfriippelten Kieferu befdhatteten
Torfgruben von Pont, und auf der nebenanliegenben Hobe die Sennbiitten
von Grof- und Klein-Joux. Wir find nun in der Region der bewaldeten
Weiden, Rafdh ging e8 nun den Berg hinunter um nady Brot gu ges
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fangen, wo wiv unfere Wagen twieder fanden, die und nady dem Dorfe
Pont fithrten. $Hier evivarteten und mehveve Gefelljdhaftdmitglieder, die
ben Weq bid nach Noiraigue mit dev frangdfifch-fhweizerifchen Gifenbahn
gemadht hatten, und twelde vov und angefommen waven.

Bon hier aud ftiegen wir auf den Joux.*

Diefe Liegenfchajten, weldye 1502 Juchavten umfajfen, nebhmen den
Gipfel Dev Hohe ein, weldye dag Thal von Pont von dem wvon Chaux-
du-Milieu trennt. Dev allgemeine Chavafter diefer Lofalitdt ift dev einer
Hodyebene, Sobald man von unten anfteigt, bemertt man febr audgepragte
Terrainverfdhiedenbeiten.

Dag Grundgebivge fritt an den Grdten und auf den Gipfeln ju
Tage. Die Ubhinge find mehr odev weniger mit Cvde verfehen. Der
Boden der Thiler und der Hodyebene it im llgemeinen tiefgriindig,
frifey und fruchtbar. Man fann die Crlhebung fiber dem Meere fiiv die
per{dhiedenen Theile diefer Liegenjdhaften im Mittel ju 4000 Fuf annehmen.

Dag Klima ift hier vauh und der Sdynee fammelt fidh in grofen
Maffen. Tvopdem ift die Vegetation fehr iippig, die Weiden find von
exfter Qualitdt und die Bdume evveichen foloffale Dimenfionen.

Der gange Wald war bid vor 20 Jabren dem unbefdyrintteften
TWeidegang untevivorfens aber wenn audy der Jabn ded Bieh's die junge
Pilange abfraf, {o blicben dody die Wlten von der Axt verfdyont und diefer
eifen ©parfamteit, weldhe die Gemeinddvervaltung bei dev Venupung
biefed Schaped beobachtete, verdanten wiv die betvachtlichen alten Beftinde,
yoeldhe einent grofen Theil diefed fdhonen Befibthums einnehmen.

Dadfelbe ift von der Straje, die von Neuenburg nady Locle und
pon derjenigen, die von Pont nady Chaux-du-Milieu fithrt, durdyjchnitten.
Der Wbfap ded Holzed 1ift in diefen induftriellen und bevolfevten Ort-
fehaften, voeldye e8 umgeben, febv giinitig.

Obobl die Weide lange Feit die eingige oder Haupteinnabmsquelle
von Joux ftrar, Datte diefelbe den exften Blas dem Walde einrdumen
miiffent, Dev eine Auddehnung von 573 Juchavten hat. Die Fidhte, die
Weiftanne und die Budpe find die eingigen Holjavten, die man antrifft.

Von diefen 573 Judyarten fann man annehmen, daf wenigftend 350
iiber hundertjdhrigesd Holy enthalten. Die Bdume erveichen in einigen

* Die Stadt Neuenburg erhielt die Befisung ded Joux ald Gejdhent von Louid von
Dyleand, Graf von Neuenburg, im Jahre 1512.
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Thalern cine Hohe von 120 bid 140 Fup mit einem Durcdymeffer von
3, 4 und felbit 5 Fup.

Die Periode ded gropten Wadhdthums {dyeint nady den Criabhrungen
von $Hn. M, Davall in’ 180, big 200. Jahr zu fallen.

Die Umiriebdzett 1ft auf 180 TFabve feftqejtellt.

Der jabrliche Juwadyd ift per Judyarte auf 40 ¢ bevechnet und die
jabrliche Nubsung auf 22,000 c' feftgefesit worden,

Der Wirthfhaftdplan bat grundfdslidy feftgefest, die wev{chiedenen
Theile ded Waldbodens in 6 Abtheilungen von je 80 bid 100 Judharten
gu gruppiven. Diefe Cintheilung bhat jum Swede, dev allzugrofen Jer-
ftitctelung der Waldungen ded Joux ju ftevern und nacy und nady jede
diefer Ubtheilungen zu avrondiven und fie in einen jufammenbingenden
und gleidhjormigen Beftand umzumwandeln,

Diefe Ginthetlung fann abev nidyt ald Grundlage ded fitr die Sdhldge
angenommenen ©yftems dienen. Beim gegenwdrtigen Juftand ded Waldes
ift e8 unmoglich, die ver{dhiedenen Partien in eine beftimmte Angahl von
Nupungsdperioden ausdjujdyeiden. Die ungleiche Altevdtlajjen= und Flachen-
vertheilung bhindert davan. Dan hat daher die Waldungen von Joux,
wie die Nadelholzhodhmaldungen de¢ Chaumont, in 3 Wirthidhafts-
pevioden von moglihft gleiher Gvope eingetheilt. Tede von ihnen mup
wihrend 60 Jabren den Hauptevivag des jahrlihen @dylaged liefern,
wdhrend die andern gleidhzeitig und nocy lange Uusdhiilfe im Ertvage
durch ‘Planterhiebe zu liefern baben, weldhe {ich auf die abfterbenden
Hilzer begiehen,

@eit 20 Jabren find encrgijdie DMafregeln gegen den LWeidgang
getroffen worden. Dag Weideredht wurde eingefdyrdntt und die im Schlage
jtehenden Abtheilungen mit Trodenmauern von vohen Steinen eingefchloffen.

Die Kultuven, durch den lippigen Graswuchd in den Schldgen und
die ©irenge ded Winterd er{chivert, {ind mit einer Auddbauer audgefithrt
worden, die mit grofem Grfolge gefrdont wurde, — Man fieht auf dem
Joux Pflangungen von jedem Alter bid jum 18. Jahre, deven Gelingen
nichtd su witnfdyen iibrig [(dpt.

Die betrachtliche Menge ditvver Bdume, weldhe dic Walder enthalten,
die jeded Jalhr die Fdllung bdev dlteflen Stimme auf der ganzen Flddye
néthig madyt, wird nody fitr lange Jeit die Nupung erfdhiveren. Jedede
mal mup der Hieb mit dem Begug eined Theild diefer Vorvathdanhdufungen
endigen, €8 ift died ein Uebel, von dem man nidht flvdyten darf, b
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¢8 anftecfend tvexrde und dad fo felten vovfommt, daf e8 nicht am Plage
dve, bevitber etnen Tabdel audzufpredyen,

Sur Rechtfertigung dev langen, fiir die Waldungen von Joux feft-
gefetsiten Mmtriebdgeit, fithren wiv jivei Veifpiele ded Juwadhfed an, die
tm Wirthjhaftdplan begetchnet find.

Auf dem gvofen Bochat. Gine 205 Jabre alte Weijtanne von
7" Durchmefjer und 125" Hishe®,

Alter.  Durdymeffer.  Hobe. @ﬁgét%?lt. D ggg?cgi;ﬂ
Boll. Fuf. Kubiffuf. Kubiffug,
Bei 50 Jahven  2'% 50 5/12 /600
, 100 9 90 13Y% 53/400
w 180 19 110 12 2/, 50
, 180 25 110 136 136/,90
¢ BUY g 27 125 165 '65 /005

Der Durchidhnittzuwacdyd betrug alfo:
big su 50 Jabren  0,00833 Kubiffuf per Jabr.

" n 100 " 0f18250 " " "
" I 1'50 " 0!48000 " " "
" " 189 " 0!75555 " " "
" n 203 " . OI80487 " " "

Gine andere Weihtanne von 201 Fabhren, 50 Durchmeffer und

125 — 130" Hibe.

Wlter.  Durdymeffer.  Hobe. @ﬁgé‘e%?l y D ‘gf?&?ggt[
Soll. Fuf. Kubitfug. Rubitfuf.
Bei 53 Jabren 5 40 119/,2 22 /e 36
" 83 " 9 l/ 2 84 133/ 4 55/ 330
, 180 i 481/9 120 510 510/ 40
, 200 ) 50 125 558 558 /o000

Der Durdyfchnittdzuwadyd betrug alfo:
bid su 53 Jabren  0,03459 RKubiffuf per Jabr.

" " 83 I Of 1 6368 " " "
wow 180, 283333  , .,
" " 200 " 2179000 " " "

* Offenbar hat diefe Tanne {ehr lange Beit unter dem Drude gelitten. Wir finden,
- bap im Algemeinen bei den Stadtivaldungen, und befonder3 bei demen von Joux, die
- Umtriebdzeit der ver{chiedenen Wirthidyaftéganzen ju lang ift.
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Wi bedauern, daf die Jeif, iiber weldye wiv verfiigen fonnen, und
nur evlaubt, einen Eleinen Theil der Weidben und Waldungen von Joux
angufeben. Unter andevem fithreu tir eine qut unterhaltene Pilangfdhule an.

Nach einer febr intereffanten BVerhandlung, bei dev die Frage itber
bie freie Holzausfuhy behandelt wurde, begab fich die Gefellfchaft in die
Gdeune dev Meievel, welche mit Tanngiveigen gefdymitdt und in einen
eiten ©yeifefaal umgewandelt war. Grofe Gemiithlichfeit hevefchte bei
dem Gffen, dag von der Gemeinde Neuenbury gegeben wurde, deven
Stellyertreter, Hr. Grofrathdprdfident von Perrot, auf die verbindlidite
Weife fein Dtandat evfiillte,

RNach melyreven Toaften und einer warmen Cinfadung von Hrn. Prof.
Qanbolt an alle Mitglieder, fidy im Jabre 1862 jur BVerfammlung in
iividy eingufinden, {dhlug die Stunde der Abreife. Gin Theil der Gefell
fdhaft fuby mit dem Omnibugd itber Tourne nady Neuenburg, wibrend
der andere Theil mit der Surababn dovthin juviidtelhrte, nadydem er die
beiben widhtigften induftviellen Ortfchaften im Gebirge befudyt batte.

Mogen unfeve theuven Mitbriider eine ebenfo angenehme Crinnerung
pon dem Aufentbhalt in Neuenburg mitnehmen, ald fie yuridlajjen, und
mige diefe Jufammentunft nicht obhne Nupen fitr die forftlichen Jnteveffen
bed Kantond fein und zur beffern Ginficht iiber die Widhtigleit und
Nothwendigeit eined Fov{tgefesed beitvragen.

Der Préfident: Giner der Sefretdve:
Th. de Meuron, A. Lardy,
Kantong - Forftinfpettor. ‘ Forftin{pettor.
nbang. ’

Wir befigen eine Hanbdidyrift von 78 Quartfeiten unter dem Titel:
Wurthfhaftlicdhe BVeobachtungen itber die Waldungen der Stadt Neuenburg,
gefchrieben im Sabre 1769 durdy Ubraham von Pury, Staatérvath und
Oberftlieutenant. Diefed fiiv die damalige Seit bemerfendiwerthe Werfchen
fenngeidynet an demjenigen, dev ed gefdhrieben hat, einen fehr weitfehenden
und beobadytenden Geift. Jchy fann der Verfuchung, bier einige Theile
pavon einzufchalten, nidht twidevteben.

Der fefte und beiljame Cntjhluf, in alle Theile der Bol famivthfdyaft
die Vervollfommnung, deven jeder fdbig ift, ohne BVersug zu bringen,
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ift ein {honer Plan, und wabrbaft witedig der Weidheit ded Rathdherrn,
elther die Lobfprithe und die Unerfennung jeded Bilrgerd verdient.

Unter den Gegenftanden, die einer doppelt wacdhfamen Aufficht bediirfen,
ird man leidht wahrgenommen haben, daf die audgedehnten Waldungen
der Stadt einen fehr eintrdglichen Wirthjchaftdsmweigq darbieten, und daf
mit Hiilfe einer beffern BVerwaltung diefe Waldungen eine veicdhe und foft-
lihe Ginnabhmquelle toerden fonnen, toeldye ftetd fortwdcdydt und in jeder
andern Begiebung bemerfendwerth ift.

Der Stadtrath bat midh mit der Einladung beebyrt, meine Unfichten
iiber diefen Gegenftand audgufpredhen. Ty fonnte diefe Pilicht vielleicht
ein foenig beffer erfitllen, wenn idy die RNotizen nocy aufbervabyt hitte,
die idy vor mebreren Jahren dem Bitvgermeiffer Deluge dibergab, deffen
Gifer und bdeffen Talente alle Gegenftinde des sffentlichen Wohld mit
grofer Thatigeit umfafte. Gine befondeve Vorliebe fiiv die Forftwivth-
{dyaft fithrte midy oft in die Stadtwaldungen, wo meine Beobadytungen,
nady dem wad idy gefeben, idh mufp ed gefteben, oft feby betritbend waven,
fei €8 in Hinficht ded {dhlechten Juftanded der Waldungen im Allgemeinen,
fei e3 mit Ridfidt auf die vielen Stimme, weldhe auf dem Stod diivy
tourden, oder fdhon auf die Grde gefallen, felbft gefdllt twaven, liegen
blieben und verivedten.

,Die Stadt Neuenburg befibt audgedehnte Gebicte und man ijt
allgemein davitber einig, daf in ihrer Venupung eine befjere Oefonomie
nothivendig wdve. Diefe Veobacdhtung foll feinedwegd ein Vorwurf fiix
bie gegenwdrtige Verwaltung fein. Dian weip nur ju qut, daf died ein
allgemeiner Uebelftand ift, dev bet allen ftadtijdhen Grundbefisen vorfommt.
Ueberall bemerft man, daf die dffentlihen Giiter niemald fo gut beforgt
erden, ald diejenigen der Privaten. Die Crfahrung bat in gany Cngland
betviefen, daf feit der Aufhebung und Vevdufevung der Gemeindetveiden
die Grivagsfibigfeit Ded Vodend im Berhdlinig von 2 : 5 geftiegen ift,
feitdbem bDiefes ebemalige offentlidhe Befipthum in die HAinde der Biivger
gefommen und Gigenthum geworden it . ., .*

Der BVerfaffer qebt hievauf zu einem zweiten Kapitel itber, betitelt:
,Bon der Benubung ded Vodens.”

, &8 ift widhtig, sundchft su unterfudyen, b die verjdyicdenen Boden-
arten, weldye gegenwdrtig mit Holz bewadyfen find oder welche {olcyed
tragen follen, nicht einer vortheilhaftern Benupung unterivorfen werden
fonnten und elched die geeignetiten Miittel wirven jur Erreidyung diefer
Grundverbefjerung.
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,S5c bemerfe nebenbei, daff in einem Qanbde, deffen Gebiet unglid-
lider TWeife und jum grofen Nachtheil ded sffentlichen Wobled, durdy
verfdhiedene Korporationen in qrofen Abtheilungen befeffen wird, daf in
einem folcdhen Qande dic LWaldungen, die Wiefen und man fann bei und
in dev Schveiy audh noch die Weiden hinjufiigen, diejenigen Befisungen
find, weldhe von den ungertrennlichen Uebeln der dfjentlichen Verivaltung
am enigften leiden, wibrenddem die landivirvthichaftlichen Grunditiide,
weldher Natur fie feien, fich mit diefer BVevwaltung nicht vertragen.

by habe foeben bemerft, daf ein quter Nupungdplan vor allem jur
Hauptaufgabe haben muf, daf jeded Stiid Land der Benubungdiveife
gewidbmet wird, ju weldyer dagfelbe der Natur ded Viodend nad) am beften
aeeignet ift.  Diefe Gntjdheidung fann nur durd) Kenver und nady einer
genauen und forgfaltigen Untevfudyung dev Lotalitdten gemacht erden, (8 ift
méglidy, daf ein Grunditiict, weldyes gegemwdrtig mit Bdwmen und Geftvdud)
befest ift, nadh feiner Urbarifivung und vermége dev Bodenbefchaffenbyeit
und feiner guten Lage in eine qute Wiefe umgewandelt werden Tonnte
und daturdy cine niiglichere Beftimmung evhalten wiivde. Ebenfo fonnte
in gleidyer Weife ein Grundftitct, das jebst eine {chlechte Wiefe oder magere
2eide ift, eine viel Deffere Bevwendung erbalten, wenn dadfelbe in einer
der Bobdenbefdhaffenheit entiprechenden Wetfe su LWald beftimmt wviirde.

Jnter den feblevbaften Venugungdarten ift feine vevwerflicher ald
dicjenige der Gemeindsweiden, befonderd wenn dad Bieh fret im Walde
berumlaufen fann. Died ift einer dev gropten Miffbrduche unjever Ber=
waltung.  Der Fup ded Grofvieh’s und dev Jahn des tleinen find, indem
fie die jungen Pilangen gevtoven, die Geifel dev Walder. Diefer alte und
araufame Mifbraudy verlangt gang befonderd eine fhnelle Uendevung; diefesd
Uebel ift feinedwegs nuv dev Stadt Neuenburg eigen, audy die andern
Gemeinden find mebhr oder weniger davon beriihrt und dibevjengen fich
gang wobl, daf die Gemeindegiiter fehlerhafte Einvichtungen {ind, Unfere
Stadt ift fo gut geeignet, bievin ein guted Veifpiel ju geben, Ténnte
diefelbe mun nicht diefed alte und in fetnen Pringipien {o {dhddliche Vorurtheil
angreifen, indem Ddiefelbe die Gemeindeweiden aufhebt, in Nadhahmung fo
vieler ©tddte von England, weldhe fidy fiber diefe Neform gliietlidy iihlen ?
Wird man fidy durch denw Ginfluf einer bedauernsdiverthen Gerwobubeit
nody ferner werleiten [affen, der Gemeindétveide Waldungen zu difnen,
in feldyen man faum einige Gradhalme wifden den Dorngebitfden bemertt,
welche den Bobden iiberziehen ?

pHat man die Bobenbenupung einmal gevegelt und die Flichen fiix
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LWaldungen bletbend beftimmt, o handelt e fidh um die Vertvaltung
derfelben und darum, jeden Waldtheil in den Juftand ju bringen, in
foeldhem er der Natur ded Bodend und der Lage nady und nady den Jweden,
weldyen er durdy feine Brodufte gewdbhren foll, am geeignetiten ift.”

Der Verfaffer befdhdftigt fidy hievauf mit ver{chiedenen einfeimifdyen
Holzarten und mit dev BVebhandlung, weldhe in Weiftannen-, Cidyen- und
Budgenivaldungen angewendet werden foll. v zieht ftart gegen die Mif-
brauche und die Unordnung der Planteriwirthidhaft zu Felde und qibt
Antveifungen ju Saaten und Bilanzungen und Anleitung fiiv Critellung
und Grhaltung von Pilanzgdvten. Gr empfiehlt den AUnbau der Kaftanie
und der Lirche. Nady Durdhlefung diefed Kapiteld waven wir exftaunt
iiber die gevingen Fort{chritte, welche wir feit diefer Feit in der tinftlichen
Berjiingung und der Pflege der Walder gemacht haben.

Betradpten wir einmal, wad er unter Underem im Kapitel itber die
Giche, weldyed am vollftindigften ift, fagt, in Betreff der Uufforflung.

» Diefe anderwdrtd allgemein iibliche Opevation it bet und fo unbetannt,
pap, nadydem wir alle Gihenwaldungen ded Landed, und idy glaube feine
audgelaffen ju haben, unterfucht haben, e8 mir nidyt moglich gerworden ijt,
einen eingigen Baum 3u beobachten, weldyer die Cigenfdaften in fidy veveint,
welche eine {dydne Ciche audmadyen, dad beiht, deffen dider Stamm jugleidy
gerade, fhlanf und gefund wdre, wabrend idy Taujende gefeben habe, die
durdy die Uefte verunfialtet waven und gegenwdrtig Cidhen vom {honften
Werth wdven, wenn durdy einige leichte Pilege die menfchlicdhe Hand die
Natur ded Baumed untertitht hatte. Diefe mebr unterhaltende ald mithjame
Urbeit befteht darin, im Herbft die Gidenwaldungen ju durchgehen und
die Stamme von allen Aud{chldgen zu befreien, weldye thren Stamm ver-
unftalten fonnten. Diefe fehr einfache Mafregel, weldhe in England febr
forgfdltigbeobachtet wird, bat die audgedehnten Waldungenvon Southampton
und von Worcester mit audgegeichuet {dyonen Gichen beveichert, deven
Sdyaft 50 — 60’ aftvein ift.  Jn Franfreidy find ed die LWdlder bdex
Bretagne und in Deut{chland diejenigen von Hejjen, von einigen Theilen
am Rbein und von Weftphalen, welde mit dev gleihen Aufmerffamfeit
bebandelt toerven und den gleichen Crfolg jeigen.

,Diefe Bilege, welche wiv gdnzlidy, iy mocdte faft fagen ftumpffinnig,
vernacdhldffigen, wdve weder fdhwievig nody foftbar, wie idy nadyfolgend
betvetfen Yverde.

LSm Menat September 1757 trieb midy die Nengierde ju {eben, ob
ber Hagel, weldyer unfeve Weinberge gerjtovt hatte, audy den Stadtwaldungen
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Sdyabden gebradht habe. Uuf dem Riidrege traf idy einen unjever Bitrger-
metfter, dem 1ch meine Beobadytungen mittheilte iiber eine grofe Jabl Cichen,
die nicht toeit von Pierre & bot ftehen und geeignet jind, {hone Nupbolz-
ftdmme 3u tverden, wenn man fich die Mithe gebe, thre Stamme von einer
Menge Aefte 3u befreten, toeldye diefelben fonft fitr immer verunftalten
oiirden.  PMein Vor{dylag {chien thm olyne Fweifel nidht verftdndig u fein,
tudem er miv in einem {dyerzhaften Tone antiwortete, dDaf dag eingige Mittel,
diefe Aufgabe ju erfiillen, todve, den ganzen Stadtrath zu verpflichten, in
dent Wald su geben, die Fahne an der Spifse und den Gerfel in der Hand,
Sy verficherte ihn umfonft, daf diefe Avbeit eine Kletniglett fei, ev fonnte
nicht iiberzeugt werden. Um mich {elbft meiner Vehauptung nody mehyr Fu
vergewiffern und wabridyeinlidy ein toenig aufgereqt duvdy den Spott, begab
ih midy am folgenden Diorgen frith, begleitet von einem Fovfter und mit
vent nothigen Werfzeugen verfehen, in die Gegend dev Eichen, weldhe midy
nteveffivten, und bier begann ich, mit Hiilfe einer 15’ langen Leiter, weldye
ver Badhter von Pierre a bot miv [lieferte, meinen Berfuch, Ddeffen
Grfolg meinem LWunfdye nody mebyr entfprodyen hitte, wenn die Leiter 25
lang getwefen wdre.  Um dad niigliche Jiel ju evveichen, weldyed idhy miv
vornahm, wablte iy miv die beftgeftellten Biume aud, bderen Schifte
verdienten, gereinigt zu werden. Wdbhrend diefem Tage, weldyer miv febr
furg erichien, und in 8 Avbeitsftunden, batte idh mit Hiilfe ded Forfters,
meined febr intelligenten Begleiters, Hand an 87 Cidyen gelegt, tweldye
mebr oder tweniger dftig und von Ausidhldgen bedectt, nunmebr big ju
etner Hobe von 15 — 17’ vollftindig vetne Sdydfte erbielten. €4 ijt hiev
am Blage, ju bemerfen, daf diefer Cidhenwald, der mir wenigitend 50 Jahve
alt gu fein fdyten, wabr{cheinlich niemald die gevingfte Pilege exhalten hattes
man begreift nun leidht, daf ein Cichenwald, welder alljabrlich unterfudht
und gepilegt wird, den Befudhenden ded folgenden TFahred tvenig ju thun
geben fverde.

«Die allgemeinen und immer junehmenden Jevitsrungen dev Wadlber
aller vt find von groperer Widhtigleit fitv den Staat, ald man gewshnlid
glaubt.  Jch gebe u, dap dad dffentlidie LWohl zunimmt, aber dev Wald
vermindert fich auch jufehends, und viefer Unblid ift ein exfdhrecdender.

»Das find nun die fprechenden Thatfachen, weldhe mich mit Beforgnif
filv die Jufunft evfiillen und obwohl iy fdyon bei Anlaf der Vefpredyung
Der Weihtanne diefer Veforgnip Auddvud vevliehen habe, fo habe idy es
dody flir angemefjen evachtet, nody ein neued Beleg in dem Kapitel itber
die Eidye betzufiigen, indem idh die LWdlber diefer Holzart von einem Cnde

*
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Ded Landed jum andern einer ndbern Unterjuchung unferworfen habe, von
per Hoffnung geleitet, die dringende Nothivendigleit mir bemerflidy ju
madyen, der Stadt BVovtheile ju verfchaffen, welde um fo werthvoller find,
al fie bidanbhin im gangen Rande verfannt und vernadliffigt waren.
Gine gute Berwaltung der Stadtwaldungen fonnte ald niilidyed Beifpiel
ven andern Gemeinden Ddienen. Uuf diefem LWege iviirde Ddiefed Land
fiberall unmertlich Cihenwdlder entftehen und gedeihen fehen, weldye diefes
Namend wiirdig find und von denen jet in einer Yugddehnung von 8
Stunden nicht ein eingiges Mufter ju finden odre,”

Wir gelangen nun endlidy zum Sdhluffe:

S Wenn unter den Crieugniffen der Natur dad Holy dem Menfdyen
eined der unentbebhrlidhften ift und toenn eine weife Lorjorge mit einev
guten Adminiftration wohlvertvdglidh ift, fo fann nidyt vertannt werden, dafh
die Wdlder wiivdig find, die difentliche ufmertjamteit auf fidy zu zieben
und endlich in diefem Lande eine wachjame BVerwaltung zu erhalten, weldye
bid jept leider nur gu febr vernadyldfjigt wurde. Diefe Vervwaltung mit
Sutelligeny audgefitbrt, wiirde auf eine bleibende Rupung Bedadt nelymen,
indem fie in gleichem Mafe die Gegenwart und die Jufunft beriicfichtigt.
Die Bedlirfniffe der Gegemwart tvitrden eine foldie BVerivaltung niemals
vergeffen laffen, audy den Bediirfniffen fiinftiger Generationen volle Redy-
nung zu fragen und ihre vorforglichen DMafregeln wiirden von Stufe ju
©tufe Wilder hervorrufen, die einen in der vollen Entwidlung, die andern -
im qroften Nupwerth fiehend und alle Fujammen in gutem, walrhaft -
foftbarem Jujtande,

pHieraud wiivde ein jveitever, ebenfalld feby iwichtiger Bovtheil filv die
Bitvger erwadyfen, ndmlich derjenige, den Preid dDed Holged aller Gattungen
auf eine mifigere Hobe suriidjufithren. Diefer Preid fteigt jetst von Tage
ju Tage zur gropen Uebevrafchung der Frembden, iweldhe, indem fie das
Qand mit Wadldern bededt feben, {ich iitbergeugen, daf unfre Walder aud)
wirflidy mit Baumen befest find; der fort{chreitenden Verminderung ded
$Holzed liegt eine febr einfache Urfacye ju Grunde, die Confumation vermehrt
fich und der Wald vermindert fidy, wir ziinden dad Licht an beiden Enbden
an, ein Boltdauddrud, der hier eine febhr pafjende Unwendung findet.

,Bet diefem Juftand der Sache wdre ed, deffen bin ich vollftindig verfi-
dhert, fiiv Die ©tadt Neuenburg eine grofe Vefriedigung, wenn, nadydem
fie fitv thre Waldungen tweife Cinvidytungen getroffen hat, by Beifpiel
burdy Nachahmung eine beffere Waldwirthjdhaft herbeifithren und dadurdy
pagu betirage.l toiixde, Dem traurigen Uebel ju begegnen, dad und bedroht.
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¢8 ijt ein anerfannter ftaatdwirthichaftlicher Grundfap, ein Grundjah von
hoher Wichtigleit, dah dad Gebivgdland feinen grofern und furdytbavern
Feind hat, ald die Jerftdrung der Wdlder; denn wie die Urbarifivung die
Gebirgdgegenden, welde vorber unbewobnte Wilder waren, bevdlfern und
beleben fonnte, fo werden die TWdlderaudrodungen, wenn fie zu iveit
getrieben werden, unaudbleiblidy die Frichte der erften Arbeit Ferftoren.

, @8 1jt in der That leicht su begreifen, wie durch die fort{chreitenden
Uudrodungen die Grundbefibungen fich ausdehnten und die Unfiedler auf
einem mit Wald bededten Voden fidy vermebhrten.

,S3n diefem Juftande befand fich nody im vievgehnten Tabrhundert
ver grofte Theil unferer Thaler und die Unbohen, weldye fie beberrfdyen.
Gbenfo begreift man leicht, daf man, Ungefichtd der durch Kahlhicbe und
Waldaudrodungen bewirften gliicdlichen BVerdnderungen, in Folge deven an
die Stelle Ded nuplofen und Sden Walded Menjchen und glitckliche Familien
traten, su dem Glauben gelangen fonnte, daf bdie Walder uner{chdpflich
feten und dag Holy niemald fehlen werde. S[ndeffen muf bdie LWilber-
verminderung ihre Grenge haben, iiber weldye binaud dad Uebel beginnt.
G3 mup gwifden den bleibenden Waldern und der Konfumation ein ridytiges
Verbdltnip beftehen, twenn lepsteve iiberwiegt, {o fiindigt die Junabhme diefed
Uebergewichted eine mebr oder weniger nabe MNoth an. Die hobhen und
bergigen Gegenden find in einer gang andern Lage ald die ebenen Linbder;
legstere find tn ibhven hauptfdchlichen Hiilfdquellen nicht an dad Holy gewiefen;
diefed fann denfelben durdy gute Berfehrdwege und durdy Flitfle und Meere
oft aud febr gqrofer {Ferne herbeigefithrt werden; in den Gebirgdgeqenden
dagegen muf dad Holy im Lande felbft erzeugt werden; wenn o8 feblt,
fo miiffen Die Vetwobner auswandern. Dad Holz [Gft fidy leicht aud den
Bergen in die Cbenen filhven, aber nidht umgetehrt.

»Biele Leute, idy weiff, werden mein Urtheil iiber die Wdlder diefes
Qanbed iibertrieben finden.

«Dag Thal von Travers bietet einen wenig erfreulichen Anblid dar,
venn fodhrend der Pflug, diefed fo nitplidhe und {chiasendiwerthe Werfieuq,
immer mebr in IMNipfredit fallt und dagegen die Ubhrenmadyereli und das
©pipentloppeln die Kaufleute und die Arbeiter in Mafje herbeiziehen, gehen
die Walder diefer Gegend fichtbar immer meby ibhrer Jevftdrung entgegen. Jhre
Abnabhme ift {o fiblbav, dap dad angenehme Thal bald die verderblichen
Folgen ded Holymangeld su fithlen haben wird. Jn dem Thal von Travers
ift die gunehmende Konfumation nicht die eingige Urfache ded gerriitteten
Bujtanded dev Walder; ed wird iiberdied nivgends ein grofever Mifbraud
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mit dem Handel mit Brettern und andern Schnittivaaven getrieben. Dev
faufminnijdye Gerft nimmt jegt alle Kopfe ein, eine neue Klajje von
Handeldleuten treibt jest offen diefen jerftdvenden Handel, ohne alle Ritckjicht
auf die beftehenden BVevordnungen. E3 it died jebt ein Handeldjiveig,
ein. Gegenjtand der Sypefulation, und ed find neue Sdgemiiflen ju diefem
Swede ervidhtet worden. Die Furcht vor dem Deineid ift heutigen Tags
fein Hindernip mehr, um iiber die Grengen dad Holy audzufiibhren, weldyed
vie Mebrzahl dev Gemeinden jabrlidy aud ihren LWaldungen begieht, um
dadfelbe, fei ed ald Gefchent oder ju einem ermdfigten Preid, oder durch
Berfauf an die Mitglieder der Gemeinde abjuliefern. Die Menge vou
Brettern, Latten und andern Schnittwaaren, weldye unaufhovlich ausd dem
Thal fortgebt, 1ft unglaublidh, Gin grofer Theil gebt in die Kantone
Bern und Freiburg. Diefe Republifen, weifer ald wir, fehen mit Vergniigen
diefes Holy einfiilyren, beobachten dagegen die Klugheit, die Ausfulyr des
Shrigen zu verbhindern. | _

y5ch habe foeben im Vorvbeigehen bemertt, daff dev grofeve Theil
per Gemeinden alljdhrlidy Holy an die Biivger unter der feierlidhen Ver-
pilichtung vertheilt, dadfelbe nicht auper den BVegirt ju fiihven. Diefe BVor-
febrift ift obne Jweifel weife, aber, abgefehen davon daf in vielen Ge-
genbden diefe Bevpilichtung nicht gehalten und durdy die {dhddliche Gerwohn-
beit deg Fehmend jeded TJabhr der BVerluft einer grofen Menge junger
Bilangen bevbeigefiihrt wird, fo wdve ed offenbar nody wiel yoedmdfpiger,
wenn die Corporationen, weldye audgedehnte Waldungen bejisen, jie forg-
fdltig pflegten, Ddamit der Grhaltung audveidyender Referven fiir Un-
glittsfalle unbefchdadigt, jede Dbexfelben obhne Anftand nidht allein die
jabrlichen Holzvertheilungen fortfetsén, fondern iiberdied von Jeit ju Jeit
Holzihlage sum Vortbeil der Sffentlihen Kaffe verfaufen fonnte. Cine
reihliche Hilfdquelle, welhe viele Gemeinden {idy vevfdhaffen fonunten,
toenn fie die einfadyen und letht audfiibrbaven Vorjdyriften annehmen
wollten, weldye in diefer Schyvift fitv diefe Urt Waldung gegeben find.

o Dan muf wobl mit Nedyt daviiber evftaunen, daf die Waldaus-
rodungen nody vorfommen tonnen; leider ift diefed nur ju wabr; man
vodet nidyt nuv unniiged Geftrauch aus, fondern audy wevthvolle Waldungen,
nicht efwa um fie wieder angubauen, jondexn um jie gdnglidy ju vernichten,
ald wie wenn dad Holy im Lande in Ueberfluf vorbanden wdave. Auf
diefe Weife bemiihen twir ungd, von allen moglichen Seiten davauf hinju=
ivfen, dag verhdangnipvolle Ucbergewicht zu erveidhen, von dem id
gefprochen habe. 8 ift augenfcheinlich, dap der gegenwdrtige Stand bdev
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@adye und unfere Haudlungsdiveife diefen fritifchen Punft bedeutend befdhleu-
nigen werden, wenn man nicht obne Auffdhub die heiljame Mafregel
trifit, die Wdlber mit aller Aufmerffamfeit zu pflegen, welche ihre Widh-
tigteit verlangt. Wir haben feinen ugenblid mehr ju verlieven, dasd
Uebel dringt; ed gibt nody ein Mittel, ed liegt in unfern Hianden.

S Wenn auch) diefe Sehrift, obne Jweifel, und u meinem grofen
Vedauern, fie nidht befjer machen ju fonnen, jebhr mangelbaft ijt, fo jtebe
idh doch nidyt an, diefelbe zu itberveichen, und dadurdy twenigftend meine
Geneigtheit ju zeigen, den LWiinfchen ded hohen Stadtvathed nachzufommen.

o INoge devfelbe meine Arbeit ald ein Feichen ded Eiferd aufnehmen,
mit weldyem jeder Biivger fidy beftveben muf, eine Pilicht zu exfiillen,
die ihm auferlegt wurde. LWenn iy midy davauf befdyrantt batte, die
Waldungen dev Stadt Reuenburg in Betvadyt Fu gichen, jo tviivde ich
allerdingd die bedeutende Auddehnung meiner Sdyrift vermieden haben,
weldye fiberfliiffig evfcheinen fomnte. Uber wie hdtte ich, indem idy midh
einldplichy mit den unmittelbaven Jnteveffenn dex Biivger{chaft bcfcbéiftigte
tbet[nabm[oﬁ und flumm gegeniiber den Jntevefjen ded Staated im Qlﬁge.
metnen fein fonnen.

,Cin febr mtete]fante@ Land, eine der glitdlidyjten Gegenden bdev
Grde, die Heimat der Fretheit und ded Friedend, verdient wobl, daf idy
meiner Beforgnif Auddrud gebe; von der Uebevzeugung gany durdy-
prungen, daf die f{dlechte BVerwaltung ded Walded dem Land dad Glitcd
u gerftoren drobt, deffen ed geniefit.

+ 5 witnfchte febr, daf idh im Jrrthume und meine Crgiefungen iiber
piefe Gefabhr nuyr dagd Produft eined Traumed wdiven. Meine BVefiivchtungen
werden vielleidht weniger al8 blofed Hirngefpinnft erfdhetnen, wenn id
bingufiige, daf fdyon gegen dad Ende ded verfloffenen Jabhrhunderts,
diefe Gefahr fiiv die Jubunft duvd) den Kangler Georg von Mont Molley
befannt wurde; ein fehr gefdyicfter Staatdmann und lange Jeit die Coryphe
ver Adminiftration, Jn der. Vovrede, welde den jweiten Theil feiner
politijchen Demoiven evdffnet, liedt man mit Begiehung auf den Mifbrauch
per Walbaudrodung, die merfwiirdigen Worte: , Ty habe grofe Furcht,
pag Diefed Land einjt duvdy den Mangel an Holy ju Grunde gehen werde.”
Was wiirde er wobl jest fagen, wenn er neben den fortgefessten Wald-
rodungen audy den Ausfubrhanbdel und den um dad Jehnfadye gefteigerten
innern Berbraudy fehen toiirde?”

Gin grofer Theil diefer Betvachtungen hat auch heute nody feine volle
Bedeutung. Dev Berfaffer ift Dex Jeitgenoife und Freund von J.J. Rousseau.
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Wahrenddem die Gefell{chaft der {hweizerijhen Forftmdanner in Joux
verfammelt war, fand in Neuenburg dad Leidyenbegdngnih eined unferer
dlteften und geachtetften Beamten {tatt, ded Hrn. Alexandre v. Chambrier,
vormaliger Staatdrath und Prdfident dex Forfifommifjion von 1845 b3 1848.
Al heller Geift von feftem und geradem Charvafter und erprobter Geredy-
tigfeit und von einem LWoblwollen befeelt, dagd er_nie verleugnete, batte
fiy Hr. von Chambrier durdy diefe Cigenfdhaften und duvdy die Leut-
feligfeit in feinem Benehmen in hobhem Grade dad sifentlidhe Jutrauen
und bie Liebe aller Derjenigen ertoorben, welde fich ihm ndbherten.
(Meuenburgerzeitung Nr. vom 17. Juni.)

Unter {einer DBerwaltung bhatten durdy den Staat mebhreve {ebhr
betvddhtliche Untiufe von Waldungen und Giitern im Gebivge ftaitgefunden.
Wir glauben unfern Lefern einen Dienft zu erweifen, wenn wir hier einen
Theil feined lepsten Beridhted an den Staatdvath mittheilen. Diefer Bericht
enthdlt dag Grgebnif der Redynungen iiber die Forfte und Domdnen,
feit dem Jabre 1750 bid jum Berichtdjabhy, dad nody dad Jabhr 1843
in fidy {chlieft, fowie alled Mertiwviirdige wad in der Verwaltung wibrend
diefer Jeit fidh eveignete. Cr ift in {ieben Bdnden zufammengefapt. Hr.
von Chambrier lief diefe rbeit auf f{eine Koften fopiven, um fie feinen
Kollegen, den Mitgliedern dev Forfifommiffion ju iibergeben.

Die Unterfuchung an Ort und Stelle hat ungweifelbhaft grofed Jntereife
fitr Den Fachmann, dem der Wald jum Gegenftand bejondern Nacydentens
geworden ift. Sdyone und audgedehnte Pilanzungen, gqut oder fdyledyt
gefithrte ©dhldge, gelungene oder miflungene Kulturven . nehmen feine
Uufmerflambeit in Anfpruch; aber die Regievung und felbft diejenigen
Mitglieder, denen die allgemeine Ueberwadyung obliegt und die immer
mebr oder fweniger der Forjtwiffenfdyaft fremd find, alle diefe haben fidy
nur von dem Gefchehenen Kenninip zu verfshaffen und fie Eonnen Ddiefe
nur aud den Redhynungen und den adminiftrativen BVerfiigungen {dyopfen.
Sm gleidyen Mafe ald fie diefelben ftudiven, treten die Thatfachen hervor,
die materielle Unterfuchung veveinigt {idy mit dev Gefdhichte; diefe enthiillt
ungd dad gange, lebendige Bild der Wirffameeit dev Verwaltungen, weldye
fih auf einander gefolgt find. Diefe Uuffaffung ift 8, die mich anvegte,
eine Arbeit ju unternehmen, die von tweit gréferem Umfang ift, ald idy
anfinglidy glaubte, und wenn der Mangel an Material und Fadyfenninif
mich verbindert hat, ein Werf von wiffenichaftlichem Werth ju liefern,
fo werden meine Uvbeiten iwenigjtend den Grfolg haben, die Wrbeiten
meiner Nachfolger gu erleichtern, denn man beobachtet mur ju biufig in
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ver{chiedenen Berivaltungdzweigen, daf die Unfenntnif der thatfachlichiten
Berbaltniffe friiherer Jeiten die mnemen Berwalter ju unniipen Nadyfor-
fdhungen verleitet und Ddaff fie dann bald vor der Grofe der Uufgabe
guriicjchreden.

oSm Ullgemeinen ift man dbervafdht iiber die Wabhrnehmung, wie
unfeve” Verwaltung, audy wenn man fie nur fliichtigen Blided betracytet,
unaufhaltfam dem Fovtfchritte juftenert, fowohl im Gebiete dex NRegiftratur
und ded Rechnungdwefensd, ald in den Holzfchldgen, Kultuven u. f. w. DMan
fiebt den Gedanfen auftaudyen, er entfaltet ficdh, debnt fidy aud, bewegt
fih anfinglidy unficher, aber bald evrveicht er die fichere 8abtte, die er
nachber nidht mebr verldpt.”

Am Sdyluffe folgt rweiter:

o Der blofe natiivliche Bervftand veidht zur Vevwaltung dev LWilder
nicht bin.

,Der anmafende und unwijfende Menfch glaubt, daf ed nichts
Qeichtered gebe, al8 die Holz{chldge su fithren. Er hingt dann von den
lintergebenen ab, folgt Den eigenniipigen Rdthen, weldye lefstere ihm geben;
aber erft ein halbed Jalrbundert nachher tritt der begangene Fehler mit
allen feinen fidytbaven Folgen bervor und evinnert und an bdie Siinden
ped Vevwalterd, der ingwifdien abgetreten ijt.

, Wenn ein foldher Berwalter feine perfonlidhe Fabigleit priifen will,
fo mag er fidh nur in Mitte eined grofen Walded begeben und e ver-
fuchen, allein einen ‘Plan zu entwerfen, nady dem die Wirth{dhaft gefithrt
werden foll.  Dann wird ihn die Mannigfaltigleit der Holzarten, ded
Bodend, der Ulterdflaffen und die Frage, wie mit Sidherheit ju einem
novmalent Juftande u gelangen fei, in eine {dhivierige Lage bringen; ift
et gewviffenbaft, fo wird er fih suviidsiehen, er muf nothwendig die
Lofung diefer Aufgabe der Forvftwiffen{chaft iiberlafjen; fehlt ihm jene
Semwifjenhaftigleit, {o fest er den Hieb an, der thm iiber die gange iibrige
Jeit feiner Bervaltung gum Torwurfe gereidhen wird.

o9t PBrifident, meine Herven, idy bin ju alt um Jeuge der Crfolge,
per Wirffambeit der Forftfommiffion zu fein, aber i)y fann tvenigftensd
gur Grfenntnif diefer Wirtfambeit beitragen und meinen Nadyfolgern die
biftorifhen Nadforfdyungen erleichtern.

» 3¢ glaube, daf die Uvbeit baju beitragen werbe, Fehler der Bors
ganger su vermeiden, aber audy, daf die Nachfolger ihre Unerfemmung
einer fparfamen und tveuen DVertwaltung nidyt verfagen werden, welde
ftetd Den LWeq ded Fovtfhritted verfolgte.”
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NMadbtrag
sim Protofoll iiber die Forftberjammlung in Neuenburg.

Bervidht der in Jofingen betveffend die Heraudgabe ded Fovftjournald

niedergefesten Kommiffion.  Berichterftatter Herr Landolt.

A. Ullgemeine Beftimmungen betveffend dad Fournal.

1. Dad Forftjournal ift dad Orvgan ded {dyweizerifchen Fovitvereined und
erfdheint monatlidy 1 — 1"/ Bogen ftart in deut{cher und franzsfifdyer
©pradye unter dem Titel: ,Sdhyweizerifdie Jettfdhrift fiiv dagd
Forftwefen, Organ ded {dyweizerifden Forfivereines”

2. Die Jeitfdyrift ftellt fidy die Forderung ded {dhweizerifchen Fovitwefens
sur Aufgabe und zwav dadurdy, daf fie den Forjitmdnnern Gelegenbeit
gibt, thve Unfidhten und Grfabrungen audzutaufden und dag Volf
tiber forftlidhe Gegenftande ju belehren.

3. Bur Grreidyung diefed Jiweded find in diefelbe aufjunehmen:

a. Originalauffage iiber forfhwirthichaftlicdhe und mit der Forjtwivth-
fchaft im Sujammenbange ftehende Gegenftinde (Alpen-, Land-
und Boltdwirthichaft). .

b. udziige aud andern in= und audlindifchen Journalen, foteit
foldhe zur Forderung feiner Aufgabe dienen.

c. Matevialien zur Forfijtatiftit der Scyweiz.

d. Mitthetlungen diber intereffante Crichetnungen auf bdem Gebicte
ped (orftivefend, iiber forftliche Gefebgebung, iiber den Grfolg
pon Kulturen und die Crgebniffe der Venubung der Wilber,
iiber Betriebdrequlitung, Cr{cheinungen in der orvganifdhen und
unorganifyen RNatur, foweit fie auf die Walder Cinflup haben 2c.

e. Moglidhft vollftandige Nadyweifungen iiber die Per{onalverdn-
perungen.

f. Kurge, vein {adyliche Krififen iiber die bedeutendern Crfdheinungen auf
dem Gebiet der forftl. und der damit jujammenbdngenden Litevatur,

g. Die Protofolle iiber die Berhandlungen ded fdyweizerifchen Fovit-
pereined und feiner Vorjteher|dyaft.

4. Die NRedaftion der Jeit{dhrift roird den beiden Lehrern der Forjtwifjen-
{dhaft am fdyweizerifdhen Polytedynifum dbertragen, weldye fiir die
erforderlicdhen Ueberfetser su {orgen baben.

5. Durdy den Borftand ded Bereined wird in jedem Kanton mindeftensd
ein Refevent begeichnet, der fidhy verpflichtet, dle in feinem Gebiet
porfommenden Neuerungen und interefjanten Cricheinungen in furgen
brieflihen Mittheilungen jur Kenntnif ju bringen.
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6. Diec Redaftoren und NReferenten beforgen ihre Gefchdfte unentqeldlidy.
Fitr Originalauffae und andeviveitige Mittheilungen, wobin audy

die Prototolle der Veveindverfammiung und ded BVeveindvorflanded (exfl.
Beilagen) zu rechnen find, wivd — infofern fie eine Oftavfeite oder mely
Raum in Anfprudy nehmen — ein Honovar von Fr. 20 per Bogen
bezablt und jwav gleichmdpig an die Redattoren wie an andeve Ginfender.
Fitr die Ueberfebungen foll dad Honovar ebenfallé Fr. 20 pex

Bogen betragen.

Die fBaarau@Iagen fperden der Rebaftion aud der Bereinsfaife
pergiitet.

7. Ulle Oviginalauffise — auch die von der NRedaftion gelieferten —
mitffen die Unter{chrift ded LVerfajjerd tragen.

B. Beftimmungen betreffend die Redaftoren.

{. Die Redattion fdhlieft unter Ratififationdvorbehalt duvdy den Leveing-
vorftand die erforderlichen DVertvdge betveffend Ueberfesung, Drud
und Lerfendung der Jeitfchift ab.

2. Gie forgt fiiv dag gur Fiillung dev vorgefdyriebenen Bogenzahl exfor=
berliche Matevial nady beften Krdften, fichtet die thy eingehenden
Matertalien und unterhdlt mit den Cinfendern die erforderliche Korve-
fpondens, wobin namentlidy audy die Angabe von Gvitnden fitv all=
fallige Midytaufnabme eingefandter Avtitel yu vecdhynen ift.

3. ©ie ift verpflihtet, um bdie Mitte jeden Monatd ein Cremplar dev
Seit{chrift den *Beremémltg[tebern und Ubonnenten duvdy die Poit
sufenden zu laffon.

4. @ie ftellt dem Qudftor ded Forvftvereined balbjabrlich Rechnung iiber
CGinnahmen und Ausdgaben, damit derfelbe dad Honovar fiir die Fu
begahlenden Artifel entvichten und allfillig auéftehende Sahlungen
eingiehen fann.

5. Fitr den zwifchen dem Vereindvorftand und der Redaftion abéufd) tefen-
den Bertrag, {owie fitv die Vertrdge der Lefstern mit den Ueberfetsern,
per Drucferet 2¢. wird eine dreimonatliche Uuffiindung in dev Meinuny
feftgefest, Dap diefelbe nur auf Neujabr ftattfinden fonne.

C. Boridhldge betreffend dag alte Fournal.

Die Kommiffion ift nidht im Fall, dieffillige Vor{chlige ju Mmadyen,
indem Dder bidherige Nedaftor ded Forftjournald ein populdves Blatt fit
dad nicht wiffenfhaftlidy gebildete Forftperfonal und andeve Lefer heraus-
gibt. Diefed Blatt ex{cheint unter dem Titel dev praftifdhe Forvitwivth
in deut{cher und frangdfifder Spradhe.



— 238 —

D. Borfhldge betreffend die BVerwendung ded Kaffafaldo.
Da cine Statutenvevifion in udficht fteht und der Kajjabeftand nody

febr gering ift, fo tvdgt die Rommiffion davauf an, ¢8 modhte dad vor-
bandene Geld jindtragend gemadht und die ndbhern BVeflimmungen iiber
die Verwendung Ddedfelben fpiter getroffen twerden.

E. UAntrag dev gur Begutadytung der Frage: Durcy twelche Mittel

LBt fich in Denjenigen Kantonen, weldye nody ohne geniigende forftpolizeiliche
Gefetsgebung find, auf Verbejferung des Fovitwefens am beften hinarbeiten?
niedergefeten Kommiffion. Bevichterjtatter: Hoerr Landolt.

1.

Dev fdyweigevijdye Fovftvevein befeylieft:

Dad Komite ded Veveind ijt eingeladen, fich — nothigenfalld untex
Mitwirfung der BVeveindmitglieder — mit den landwivthichaftlicyen,
gemeinuiipigen und naturforidyenden SGefelljchaften dev betreffenden
Kantone in Berbindung ju feten, um die Aufmerfjambeit devfelben
auf die Foritwivthjdyaft ju lenfen und fie ju vevanlafen, forftliche
Fragen unter die BVevathungdgegenftdnde aufzunehmen und dad Volf
fiber die Bortheile einer guten Fovfwirthichaft zu belehren,

. Dad Komite it ermdadytigt, denjenigen Gefell{chaften, die fidy fiiv die

@ache intevefjiven, die forftliche Seitfdyrift und anbdeve belehrende
@dyriften zuzufenden und die dabevigen Koften aug der Gefell{chafts-
faffe su Dbezablen, iibevbaupt ijt dasdfelbe ju Allem evmddytigt, wad
jur Fovderung ded Fweced dienen fann.

. Dad Komite it eingeladen, in BVerbindung mit den landivivthjdyajt-

lihen Gefellfhaften dabin zu wivfen, daf ein land= und fovjtvirth-
{chaftliches Lefcbucy beavbeitet und in den Schulen eingefithrt werde.
Su diefem Fwede davf dad Komite dle diepfdlligen Arbeiten aus der
Beveindfaffe untevftiigen und fordern.

. @ammtlide BVeveindmitglieder madyen o8 fich jur Pilicht, dad Volf

fiber die Vedeutung der Walder und die Nothwendigleit einer guten

Behandlung devfelben ju belehren. Ju diefem Jwedeollen die Mitglieder

a. Sede Gelegenbeit jur Velehrung ded Volfed, fet ed duvd) Wort,
oder durch die Prefje oder duvcy dad Beifpiel, benupen.

b. Dabin wirfen, daf Lotal-Forftvercine gegriindet werden und daf
andere Gefelljchaften, die einen vevwandten Fwed verfolgen, auch
forftlidge Fragen jum Gegenftand ihrer Vevathungen madyen,

c. Gemeinden und Privaten bei jeder Gelegenbeit jur Ausfithrung
von Forjtoerbefferungdarbeiten evmuntern,




	Protokoll über die Sitzungen des schweizerischen Forstvereins in Neuenburg vom 17. und 18. Juni 1861 [Fortsetzung und Schluss]

